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* Deutschland.
Handwerk und Finanzausgleich.

Der gemeinsame Steuerausschuß des Reichsverbands des
deutschen Handwerks und des Deutschen Handwerks- und Ge¬
werbekammertages faßte seine Stellungnahme zur Frage des
Finanzausgleichs in seiner letzten Sitzung in folgender Erklä¬
rung zusammen:

„Der gemeinsame Steuerausschuß des Kammertages und
Reichsverbandes erklärt wiederholt, daß die steuerliche Gesamt¬
belastung ein Ausmaß erreicht Haff das in keinem Verhältnis
mehr steht. Er stellt fest, daß der Steuerdruck unverändert ge¬
blieben ist, da die vorgenommenen Ermäßigungen namentlich
bei der Umsatzsteuer, durch Rachforderungen und erhöhte Vor¬
auszahlungen, vor allem auf dem.Gebiete der Einkommensteuer
und letzthin der Vermögenssteuer, besonders aber der Gewerbe¬
steuer mehr als ausgeglichen sind. Die künftige Regelung des
Finanzausgleiches muß vor allem das Ziel verfolgen, das
Selbstvcrantwortungsgefühl aller Teile der öffentlichen Ver¬
waltung zu stärken, sie zu einer klarbewußten Sparpolitik zu
erziehen und einen Abbau der zweifellos überspannten Real¬
steuern zu ermöglichen. Das in Aussicht genommene sogenannte
Zuschlagsrccht auf die Reichseinkommen- und Körperschafts¬
steuer kann grundsätzlich als geeignetes Mittel hierfür aner¬
kannt werden. Es kann aber die Länder und Gemeinden nur
dann aus ihrer finanzpolitischenZwangslage befreien, wenn es
ihnen höhere Erträge bringt als die jetzigen Üeberweisungen
des Reiches. Mehrerträge können nur erzielt werden, wenn
entweder mit den Zuschlägen über die Tarifsätze des Einkom-
nrensteuergesetzes hinausgegangen oder auf die reichseiirkommen-
steuerfreien Teile des Einkommens zurückgegriffen wird. Ein
Hinausgehen über den gegenwärtigen Tarif lehnt das Hand¬
werk entschieden ab, da es keiner Regelung zustimmen kann,
die eine Erhöhung der steuerlichen Gesamtbelastung mit sich
bringen würde. Die Stärkung des Verantwortungsgefühls der
Gemeindevertretungen ist nur zu erreichen durch die Erfassung
des gesamten Einkommens, also auch der zurzeit einkommen¬
steuerfreien Telle. Ohne Erfüllung dieser Voraussetzung scheint
eine Senkung der Realsteuern nicht möglich zu sein. Das Zu¬
schlagsrecht kann indessen offenbar die von ihm erhofften Wir¬
kungen unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen
nicht haben. Es empfiehlt sich daher, mit seiner Durchführung
zu warten, bis die allgemeine Wirtschaftslage eine Besserung
erfahren hat und die dann von der Einkommensteuerzu erwar¬
tenden höheren' Erträge eine gewisse Bewegungsfreiheit auf
steuerlichem Gebiete ermöglichen. Als dringlichste Aufgabe er¬
scheint ein alsbaldiger großzügiger Lastenausgleichunter durch¬
greifender Einschränkung der Ausgaben von Reich, Ländern
und Gemeinden, sowie eine Normierung der Gewerbesteuern,
wodurch eine Höchstbesteuerungsgrenzegewährleistet wird."

Schwerer Arbeitszeitkonflikt im mitteldeutschen Bergbau.
Berlin , 28. Dez. Die Bergarbeftergewerkschastenhaben den

Schiedsspruch für den mitteldeutschenBergbau , nach dem vom
Januar 1927 ab an den Samstagen acht Stunden in den Tag¬
baubetrieben gearbeitet werden und die Mehrarbeit bis min¬
destens 30. April 1927 fortgesetzt werden soll, abgelehnt. Es
ist zu befürchten, daß mit Jahresbeginn sich im mitteldeutschen
Bergbau wegen der Arbeitszeitfrage die schwersten Konflikte
entwickelt werden. Das seit Anfang 1924 bestehende Mehrar¬
beitsabkommen läuft mit dem Jahr 1926 ab, so daß mit Beginn
1927 die tariflich geregelte achtstündige Arbeitszeit automatisch
in Kraft tritt . Die Arbeiterorganisationen vertreten den Stand¬
punkt, daß eine Notwendigkeit für das Fortbestehen des Mehr¬
arbeitsabkommens, das seinerzeit nur als vorübergehende Maß¬
nahme gedacht war , längst nicht mehr bestehe.

Ausland.
Paris , 28. Dez. Die Pariser Morgenblätter halten daran

fest, daß der Mainzer Zwischenfall sich tatsächlich ereignet habe.
London, 28. Dez. Auch heute wieder sind englische Stim-

inen zu verzeichnen, welche die Beseitigung der Rheinlandbesat¬
zung fordern. — Der englische Staatshaushalt weist für die er¬
sten neun Monate des laufenden Finanzjahres einen Fehlbetrag
von rund 140 Millionen Pfund Sterling auf. Der im ver¬
gangenen Jahr dem Unterhaus vorgelegte Etat rechnete mit
einem Ueberschuß von 4 Mill . Pfund Sterling , der inzwischen
durch die verschiedenen Nachtragsetats in einen Fehlbetrag von
140 Mill . verwandelt wurde.

London, 28. Dez. Amerika sichert sich in Nicaragua ein
Faustpfand für den Streit mit Mexiko. In London ist man
überzeugt, daß Amerika nach dem 1. Januar eine scharfe Kam¬
pagne wegen seiner Desinteressen gegen die mexikanische Re¬
gierung eröffnen werde.

Pawels ' Verhandlungen mit der Botschafterkonferenz.
Paris , 27. Dez. Die in der französischen Presse verbreitete

Nachricht, General Pawels habe einen Brief an den Vorsitzen¬
den des Interalliierten Militärkomitees in Versailles, Foch, ge¬
richtet, kann als den Tatsachen nicht entsprechend bezeichnet
werden. Dagegen kann berichtet werden, daß alle Fragen , die
sich auf die Entwaffnung beziehen und di: mit der Botschafter¬
konferenz zu regeln waren, bis auf die zwei strittigen Fragen
betreffend die östlichen Befestigungen und das Kriegsmaterial,
geregelt sind, daß ein amtlicher Notenaustausch hierüber schon
erfolgt ist und ein Teil der beiden Fragen im Augenblick durch-
gesührt wird. Pawels wird in den ersten Januartagen in
Paris eintresfen und die Verhandlungen mit den militärischen
Sachverständigen' und mit der Botschafterkonferenz über die
beiden noch zu erledigenden Fragen fortsetzen. In den fran¬
zösischen beteiligten Kreisen nimmt man an, daß eme Einigung
über diese beiden Punkte mit der Botschafterkonferenz bis zu
dem festgesetzten Termin , bis 31. Januar , erfolgen kann, so

z.daß der Völkerbundsrat jedenfalls keine Veranlassung haben
wird, sich hiermit zu beschäftigen.

Die Liga für Menschenrechte Wer Elsaß-Lothringen
Paris , 28. Dez. Der Kongreß der Liga für Menschenrechte

hat sich gestern in seiner Schlußsitzungmit 1515 gegen 48 Stim¬
men auf eine Resolution über die elsaß-lothringische Frage ge¬
einigt, in der die Aufhebung der nach dem Waffenstillstand von
Clcmenceau erlassenen Bestimmungen über den Gebrauch der
deutschen Sprache gefordert wird, damit vor den Gerichten die
Anwendung dieser Sprache möglich werde. Der Kongreß ver¬
urteilt die „antonomistischenUmtriebe", fordert aber Annullie¬
rung der Maßnahmen gegen Beamte, die das Heimatbund-
Manifest unterzeichnet haben.

Vier Todesurteile in Madrid.
Bereits vor mehreren Tagen wurde aus Madrid die Ent¬

deckung einer neuen Verschwörung gegen Primo de Rivcra und
den König gemeldet, in deren Verlauf eine Reihe von Verhaf¬
tungen vorgenommen wurde. Eine amtliche spanische Veröf¬
fentlichung über diese jüngste Ättentatsgeschichtewurde nicht
ausgegeben und auch die spanische Presse hatte wegen der Zen¬
sur keine näheren Nachrichten bringen können. Der Madrider
Berichterstatter des „Petit Parifien^ meldet nun heute seinem
Blatt , daß wegen des Attentatsversuchs 20 Personen verhaftet
und auch bereits abgenrteilt worden seien. Vier von den Ver¬
hafteten seien nach sehr summarischem Gerichtsverfahren zum
Tode verurteilt und auch schon erschossen worden.

Rußlands wirtschaftlicheKrise.
Aus London wird berichtet: Sowjet -Rußland macht gegen¬

wärtig eine außerordentlich ernste Wirtschaftskrise durch Von
allen Seiten meldet die Presse die Schließung von Fabriken
und Handelshäusern. Me Mehrzahl der Industrie - und Han¬
delsunternehmungen fit gezwungen, bei der Regierung umfang¬
reiche Unterstützungen zu verlangen, um dem völligen Zu¬
sammenbruch zu entgehen. Nach der sowjetistischen„Handels¬
und Industrie -Zeitung " hat der russische Volkskommissar für
die Finanzen ein Gesetz ausgearbeitet, das dem Staat neue
Geldmittel einbringen soll. Es zielt auf eine Erhöhung der
Regie-Abgaben für Textil- und «Seidenwaren, für Kaffee, Preß¬
hefe, Zündhölzer, Tabak und Alkohol ab. Man prüft auch die
Möglichkeit einer ähnlichen Abgabe für den elektrischen Strom
und das Petroleum . Die Urheber dieser Vorschläge hoffen mit
den neuen Einnahmequellen das Defizit der direktem landwirt¬
schaftlichen Steuern auszugleichen.

AttS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 29. Dez. Während aus allen Ländern Be¬

richte über Schneeverwehungen und große Kälte vorliegen, ist
über Nacht bei uns Tauwetter eingetreten, welches den Schnee
rasch zum Schmelzen brachte. Die Hoffnungen der Wintcr-
sportler auf eine Betätigung des Sports über Neujahr sind
stark gesunken.

Enztal -Enzklösterle, 28. Dez. Um die Weihnachtstage mit
Feiern nicht zu überladen, haben sich die verschiedenen hiesigen
Vereine in der Weise verständigt, daß nur zwei Vereine „spie¬
len" sollen. Der Kriegerverein und der Schwarzwaldverein.
Dem Kriegerverein, der im kommenden Sommer die Feier
seines 50jährigen Bestehens begehen will, wurde der Vorzug
eingeräumt, damit die erschöpfte Vereinskasse noch eine kleine
Auffrischung erfährt . Der Einladung aus 26. Dez. wurde denn
auch in einem Maß Folge geleistet, daß sich die Räumlichkeit,
wie das bei derartigen Festlichkeiten fast immer der Fall ist, als
viel zu klein erwies. Die Sängerabteilung des Schwarzwald¬
vereins hatte sich bereitwillig zur Verfügung gestellt und ver¬
schönte den Abend durch sinnig vorgetragene Weisen. Die
Theaterstücke waren glücklich gewählt, die Rollen geschickt ver¬
teilt und die Spieler selbst verdienen uneingeschränktes Lob.
Man weiß eigentlich nicht, wenn man den Vorzug geben soll,
dem Großvater , der Rosl , dem Bettelweib, dem Alpenkönig,
den: einfältigen Habaguk, den Pantoffelhelden oder den Vaga¬
bunden? Alles war so natürlich wiedergegeben, daß man sich
in die Wirklichkeit verseht fühlte. Besonders die „schlagfertigen"
Weiber in „Pantoffelhelden" sollen manchen an sein eigenes
Schicksal erinnert haben. Das zarte Geschlecht mußte manchen
Seitenhieb einstecken, aber das bekannte „letzte Wort " ist nie
ausgeblicben und die Männer waren immer die Leidtragenden,
um nicht zu sagen die Dummen. Ob es wohl in Wirknchkeit
so ist? Alles in allem — der Kriegervercin kann ans diese
Feier mit Befriedigung zurückblicken und man kann ihn auf¬
richtig dazu beglückwünschen. — Auch unsere Schule hatte zu
einer Weihnachtsfeiereingeladen und sie hat es verdient, daß sie
hier lobend erwähnt wird. Der Andrang war so groß, daß
eine Wiederholung der Feier stattfinden mußte weil das Lokal
bei aller Ausnützung des Raumes nicht ausreichte, die zahlrei¬
chen Gäste zu fassen. Die Erwartungen , die man in die Schü¬
lerweibnachtsfeier gesetzt hatte, wurden durch das Gebotene
weit übertroffen. In bunter Folge erschienen alle die bekann¬
ten Gestalten der kindlichen Phantasie , die Wichtelein, der Pelz¬
märte , die Engelein und wie sie alle heißen; die Kinder so
richtig in ihrem Element, die Bewegungen frei und ungezwun¬
gen, die Gebärden natürlich, die Vorträgs laut , deutlich und
sinngemäß betont. Von der ofterwähnten Schüchternheit und
Schwerfälligkeit der „Hinterwäldler " war nichts zu merken. Die
Stüe waren erfüllt von Wcihnachtsschimmerund Weihnachts¬
glück und manches der Alten hat vielleicht der Wunsch beseelt:

Einmal noch froh sein und einmal noch frei,
leben noch einmal des Lebens Mai;
Himmlische Wonne und seliges Glück,
käm mir ein Stündlein dis Jugend zurück.

Württemberg.
Stuttgart , 27. Dez. (Ausbildung von Lehrerinnen für

Frauenarbcitsschulen.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Wie der amtlichen Bekanntmachung im Staatsanzeiger Nr . 298
vom 21. Dezember d. I . zu entnehmen ist, beabsichtigt die Mini-
sterialabteilung für die Fachschulen in Stuttgart im Frühjahr
1927 an der Frauenarbeitsschule in Stuttgart wieder einen
Lehrgang zur Ausbildung von Lehrerinnen an Frauenarbeits¬
schulen zu eröffnen. Da der Bedarf unserer württembergischen
Frauenarbcitsschulen an voll ausgebildeten Lehrerinnen bei
weitem noch nicht gedeckt fit, kann jungen Mädchen, die sowohl

für weibliche Handarbeiten als auch für den Lehrberuf Neigung
und Begabung besitzen, diese Gelegenheft, sich für einen aus¬
sichtsreichen weiblichen Beruf vorzubereiten, besonders empfoh¬
len werden. Das Nähere über den Lehrgang fit aus der Be¬
kanntmachung im Staatsanzeiger zu erfahren.

Ealw, 28. Dez. (Jubiläum.) Das Siammheimec Waisenhaus
kann heule auf eln hunderljähriges Bestehen zurückblicken. Die Ju¬
biläumsfeier wird nach Beendigung des gegenwärtigen Ausbaues der
Anstalt im Laufe des Frühjahrs oder Sommers statifinden.

Calw, 24. Dez. (Nokzuwendungen.) Der Gemeinderal hat die
Notzuwendung an die städtischen Beamten und Arbeiter nach dein
Vorgang des Reiches und des Landes einstimmig genehmigt. Der
Gesamtaufwand beträgt 2300 Mark. Der Etadworstand führte dazu
aus, daß er den Gemeindebeamten und -Arbeitern möglichst viel gönne,
da eine Zuwendung sehr angezeigt sei, aber das Vorgehen des Reichs
sei nicht einwandfrei. Das Reich verfüge über städtische Gelder und
frage nichts darnach, woher die Gemeinden das Geld beschaffen sollen.
Den Gemeinden entständen durch solche Verordnungen große Schwie¬
rigkeiten.

Stuttgart , 28. Dez. (Schwaben überall.) Anläßlich des Ab-
lebens des Kaisers von Japan , des M kado Poschihito, sei daran
erinnert, daß dem schwer leidenden Kaiser ein deutscher Arzt das
Leben um Jahrzehnte verlängert hat. Es war dies Gehkimrat Dr.
Erwin Bälz, ein Stuttgarter, an dessen Grab der japanische Kaiser
einen silbernen Lorbeeekranz niederlegen ließ.

Stuttgart , 28 Dez. (Gesetzliche Miete.) Bon zuständiger Seite
wird mitgeteilt: Die gesetzliche Miele bleibt in Württemberg bis auf
weiteres unverändert. Die seit dem Juli 1926 in Kraft getretene
Regelung gilt auch weiterhin.

Stuttgart . 28. Dezbr. (Gratifikationen und Lohnsteuerabzug.)
Vom Landesfinanzamtwird mitgeieilt: Die Nachricht, daß Gcaiifi^
Kationen vom Lohnfteuerabzugbefreit sind, sofern das Jahresein¬
kommen nach Einrechnung der Gratifikation zweifellos unter 1200
Mark beträgt, bezog sich nur auf die den öffentlichen Beamten ge-
währte Notzuwendung. Alle Weihnächte- oder sonstigen Gratifi¬
kationen find lohnsteuerpflichtig. Im letzteren Falle bleibt es dem
Lohnsteuerpflichtigenanheimgegeben, nach Feststellung seines Gcsamr-
jahreseinkommsns Erstattung des Lohnabzugs zu beantragen.

Stuttgart , 28. Dez. (Dierpreieerhöhung.) Wie uns der Württ.
Brouereiverband mitteilt, wird infolge der am 1. Januar 1927 in
Kraft tretenden Bierstcuererhöhungeine Erhöhung der Preise uni
höchstens2 Pfennig das Glas (drei Zehntel) ab I. Januar ein-
treten. — In Bayern kostet das dunkle Lagerbier ab I. Januar 50
Pfennig je Liter, das Helle Lagerbier 52 Pfennig je Liter. An Plätzen,
wo eine Getränkesteuer nicht erhoben wird, ermäßigen sich in Bayern
diese Preise um je 2 Pfennig. Beim bayerischen Exvortbirr wird
eine E>Höhung über die Btcrsteuer und die gemeindlicheG-iränkc-
steuer hinaus mit Rücksicht darauf, daß der Preis auch iin Januar
1926 nicht ermäßigt wurde, auch nicht erfolgen.

Bronnen, OA. Reutlingen, 28. Dez. (Blutschande.) Ende des
Monats November ds. Is . gebar eine ältere ledige Fraueu-person
ein Kind. Diese bezichtigte einen jüngeren Burschen, Sohn einer
achtbaren Familie aus Bronnen, der Vaterschaft, was dieser aber ent¬
schieden bestritt. Jetzt hat sich herausgestellt, daß die Mulle: und ihr
17 Jahre alter unehelicher Sohn unerlaubten Verkehr hatten.

Schramderg, 28. Dez. (Brand ) Am Heiligen Abend b-nnitte
es im Gasthaus zum „Adler" in tzeiligenbronn. Die Feuerwehren
von Sulgau. Sulgen und die Motorspritze von Schramderg wurden
alarmiert, da bei dem herrschenden Ostwind die Klostergebaudc in
Gefahr waren. Inzwischen hatte jedoch die Feuerwehr von HEgen-
bronn das Element auf seinen Herd, das Oekonomieg,bäude des
Gastbauses zum „Adler", beschränkt. Leider konnte die Moiorsputz»
des Klosters ihre volle Tätigkeit nicht entfalten ans Mangel an
Wasser. Während das Oekonomiegebäude ein Raub der Flammen
wurde, konnte das angebaule Wohn- und Wirtschaftsgebäude, wenn
auch stark beschädigt, gerettet werden. Das Vieh, samt. o,r größte
Teil der Fahrnis find ebenfalls gerettet. Als Enisilhimgsüffuche
wird Kurzschluß vermutet.

Rottwetl, 28. Dez. «Rascher Tod.) Forstmeister Pallack ilt vor
wenigen Tagen an einer Karfunkel erkrankt; rasch trat Hohrs Fieber
ein, der Kranke wurde nach Tübingen gebracht, koimie abe:, da
Blutvergiftung eingetreten war, nicht mehr gerettet werden. Forst¬
meister Pollack war am 12. Juni 1866 in Epaichtngeu geboren. Bon
Balingen aus wurde er Im Mal 1919 an das Forstanit Dunniugen
mit dem Sitz in Rotiweil versetzt.

Laichingen, 28. Dez. (Schneeverwehungen.) Infolge neuerlicher
Schneeverwehungen traf der gestrige Fiühzug nach Amssrtten mit be¬
deutender Verspätung dort ein. Der fahrplanmäßig 9 58 Uhr hier
abgehende Zug konnte infolgedessen nicht ausgesührt w.rveri.

Ulm. 28 Dez. «Liquidation der Zentralgenossenschaft des Schwä¬
bischen Bauernvereins) Die Zentralgenossenschast de.- Schwäbischen
Bauernvereins hielt hier eine neue Generaloersammiu-.^ ab, i» der
die gesetzlicheL»quido«ion endgültig beschlossen wurde Dir Passiva
betragen 653744.63 Mark, die Aktiva 655810.33 Mark, mithin er¬
gibt sich ein Vermögen von etwas über 2000 Mark. Dieses geringe
Vermögen schlirßt, wie Dinklar Lonrodi betonte, ei.mWetterführung
der Geschäfte aus. Als L'quidaioren wurden bestellt: Direktor Lun-
radi-Ulm, Rechtsanwalt Dr. Schermann-Ulm und E i illtheiß Seibold-
Großkuchen.

Tettnang , 28. Dez. (Schworzbrennerel.) Eine Sckwarzbrennerci
ist wieder einmal im Obcromt Tettnang entdecktw. rde„. Es handelt
sich um den bereits wegen Steuerhinterziehungbeslrcsiei, Brennere:-
besitzer Zapf in Dentenweiler, der noch Oesterreich„mrrelst" jst, Mh.
rend ein früherer und ein jetziger Angeslclli verhake, worden sind.
Es ist von Zopf mit einer falschen Beischlußzange zu Werke ge¬
gangen worden und die Sache kam ins Rollen, >>!? beim Landwirt
Rtitler in Achberg eine Geheimbrennerei entdeckt wurde, die ober
oorsrcktlaerweiie in Unterreitnau betrieben wurde.

Alfdorf. OA. Welzheim. 28. Mz. (Großserie) Zu dem Groß-
feuer wird noch germftet, daß das Feuer vormittags o,lo Uhr in
dem Mielshau e des Koil Köblin durch Unvorsichtl, der dein, Auflauen
einer eingefrorenen Wasserleitung ausbrr ch Be >e»n her,schenken
starken Ostwind griff das F,uer rasch um sich, so dnß in kurzer Zeit
das gesamte Doppelhaus des Karl Kölblin und S gm.und Walde»,
maier in Flammen stund. Sehr rasch breitete sich oas Feuer auch
aus die Gebäude des Aua Kinkel und Schind dmcisier Rommel aus
und fand in den großen Biihnenvorrälen wie Heu, Siroh usw. reiche
Nahrung. Die Gmünder Moiorspritze wurde um >.,I0 Uhr alarmiert.
Wegen des hohen Schnees tras sie ober erst um >„ I2 Udr am Brand¬
platz ein. Sie war unterwegs in dem hohen Sch, ee stecken geblieben,



um weiterzukomme». mußten ihr von Alfdorf aus Pferde und eine
Anzahl Schneeschaiifler entc>egengesandt werden. Die Gebäude,
die alle zusammeng baut sind, sind bis auf dasjenige des Lchmied-
melsters Rommel oollständg ntedergebrannt. Letzteres Haus ist bis
zu einem Drittel niederaebrunnt, der noch stehende Rest ist aber eben¬
falls durch die großen Wassermassen, die beim Lolchen in das Haus
geschl udert wuiden, wertlos geworden.

Kiinzelsau, 28. Dez. (Todesfall.) Nach nur I4tägiger Krank¬
heit ist hier der Inhaber des Kocher- und IagstbotenÄ Uebel ver¬
schieden. Gleichzeitig zweiter Direktor der dortigen Landwirtschasts-
und Gewerbebank hat er als Sätwiegersohn des früheren Amtsblatt¬
verlegersP . Locher vor Jahren die Leitung auch dieses Unternehmens
übernommen, ihm erst im vergangenen Jahr ein neues Heim ge¬
schossen und es in umsichtiger talkräft ger We se geführt und modern
ausgerüstet. Ein liebenswürdiger Memch, ausgestattet mit den besten
Charuktereigenich iften, erfreute er sich überall, wo man ihn gekannt,
der grüßen Belt-btheit und so trauert neben der Familie des Der
schiedenen ein großer Freundes- und Bckann enkreis und wird dem
erst 48jähriaen das beste Andenken bewahren.

Blaufelden, 28. Dez. (Ersatzwahl zuin Landesklrchentag.) Nach¬
dem der Abgeordnete kcks Kirchenbezirks Blaufelden Obrrstudiencat
Dr. Egelhaas aus dem Landesk rchentag ausgeschieden ist, ist die
Ersatzwahl auf Sonniag, den 27. Februar 1927 festgesetzt worden.

Aus der Jugendhcrbcrgenrbeit.
Trotz gelegentlicher' Fehlschläge, trotz der Tatsache, daß das

Jugendherberge -Werk von seiten des Staates , der Oberämter
und Gemeinden in vielen, ja leider in den meisten Fällen nicht
die nötige Unterstützung und Anerkennung findet, lassen wir
uns von unserem festen Glauben nicht abbringen, Es geht vor¬
wärts ! Wir bedauern das Beiseitestehen weiter Kreise, schon
deshalb, weil die J .H.-Arbeit im innersten Kern Sache der
Allgemeinheit, des Staates ist. Körperliche und geistige Er¬
tüchtigung, Herbeiführung des sozialen Ausgleichs, Pflege des
Heimatgefühls, Stärkung des Vaterlandsgedankens, all diese
Fragen und Ausgaben will die J .H.-Arbeit lösen. Liegen sie
aber nicht im innersten Interesse des Staates , des gesamten
Volkes?

Wie es anderswo in Deutschland mit der öffentlichen Bei¬
hilfe anssieht, darüber gibt eine Mitteilung aus dem sächs. Ar-
beits- und Wohlfahrtsministerium vom 6. Nov. 1926 Auskunft:
„Auf Ihr Schreiben vom 2. 11. 1926 teile ich Ihnen mit, daß das
Arbeits - und Wohlfahrtsministerium mit Zustimmung des Fi¬
nanzministeriums in den neuen Haushaltplan für Zwecke der
körperlichen Ertüchtigung 460 000 Mark eingesetzt hat. Von
diesen 100 000 Mark fließen 80 000 Mari dem Landesausschuß
für Leibesübungen, 80 000 Mark dem Arbeiterlandessportkartell
zu; 30000 Mark werden voraussichtlich wieder dem ZwA. Sach¬
sen der D.J .H. überwiesen werden. 40000 Mark werden Ge¬
meinden und Bezirksverbänden zur Förderung von Spiel¬
plätzen, Turnhallen und Jugendherbergen überwiesen, 170 000
Mark finden für größere Bauten im Lande (Jugendherbergen,
Turnhallen , Spielplätze) Verwendung."

Und bei uns in Württemberg?
Bei uns werden allerlei Gründe gegen die J .H.-Bewegung

angeführt. Wenn eine junge Bewegung Mängel aufweist, wenn
vielleicht gelegentlich gewisse Elemente, die in unser „System" §
nicht Hineinpassen, Nutznießer der J .H. sind, wer will uns ta¬
deln? Soll wegen kleiner Mängel und Fehler das ganze Werk
vedammr werden? Nein, im Gegenteil, wenn die J .H.-Beweg-
ung nicht bestünde, so müßte sie ins Leben gerufen werden. Es
gilt, nicht tatenlos und nörgelnd beiseite zu stehen, sondern mit - !
zutun und mitzuhclfen. i

Trotz allem: Es geht auswärts ! Dies zeigt sich äußerlich
in recht sinnfälliger Weise. In dem zu Ende gehenden Jahr
konnten wir eine stattliche Zahl von J .H. dem Betrieb
übergeben. Und darunter waren solche, die mit Fug und Recht
den Namen „Musterherbergen" verdienen. Betrachte einmal
die J .H. im Crailsheimer Torturm in Hall oder die neue in
Göppingen, oder die Tabaksmühle in Künzelsau, und du wirst
Helle Freude empfinden. Oder müßten nicht die mit viel Liebe
und Verständnis eingerichteten J .H. in Oberlenningen, Luü-
wigsburg Heidenheim, Schwenningen u. a. O. Begeisterung
Hervorrufen? Man erlasse mir, die einzelnen Schöpfungen zu,
nennen ; hervorheben möchte ich nur noch zwei in der Ent¬
stehung begriffenen Werke: der Neubau in Heilbronn und der
Umbau der Klostermühle in Maulbronn . Daß es uns gelun¬
gen ist, am Bodensee Fuß zu fassen, sehen wir mit Rücksicht auf
die besonderen Verhältnisse als einen großen Erfolg an . j

Es ist viel erreicht worden ; noch viel mehr gilt es noch zu
tun . Die Notherbergen müssen unter allen Umständen in ge- :
mütliche Wanderheime nmgewandelt werden, die im J .H.-Netz
heute noch klaffenden Lücken, besonders auch im Alb- und
Schwarzwaldgebiet, müssen ausgefüllt werden. j

Ein oft gehörter Einwand sei noch erwähnt . Gar viele,
Besitzer von Gaststätten stehen der J .H.-Sache feindlich gegen¬
über. Und zwar deshalb, weil die Benützer der J .H. dem Gast¬
hausgewerbe nichts einbringen, die J .H. selbst dem Wirts-
gewcrbe eigentlich Abbruch tun . Wie liegen die Verhältnisse?
Wohl 99 Prozent der J .H.-Gäste würden überhaupt keiye
Reise, keine größere Wanderung unternehmen können, wenn
die J .H. nicht bestünden. Also kann man sie auch nicht in die
Rechnung einstellen. Es sei denn andererseits, daß die J .H.-

Wandercr doch auch Speis und Trank unterwegs kaufen müs¬
sen. Und sollte man 60—70 000 Besucher nicht spüren? Bei
sachlicher Betrachtung kann in Kreisen der Lebensmittelgewerbe
eine Abneigung gegen die J .H. nicht cnrfkommen.

Wir richten an alle Volksgenossen, an Staat , Amtskörper¬
schaften, Gemeinden, Schulen und Vereine die herzliche Bitte
um Mitarbeit , um kräftige Unterstützung. Möchten doch alle
das Wort unseres Führers Nägele beherzigen:

„So lagt uns denn mit Mut und Matz
arbeiten ohne Unterlaß!
Ein Stern nur gilt und Streben:
Das Vaterland muß leben!

Baden.
säckingen, 28. Dez. Das Innere des Säckinger Fridolin-

Btünsters, in dem der historische Trompeter von Säckingen be¬
graben liegt, wurde gestern von einem Brande heimgcsucht. Der
entstandene schaden wird dadurch erheblich, daß außer dem
durch die Flammen vernichteten Kirchengestühlauch einige Ge¬
mälde durch Rauchentwicklung beschädigt wurden.

Pfullendorf , 28. Dez. Das elfjährige Söhnchen des Kaniin-
fegcrmeistcrs Gnascr erhielt zu Weihnachten ein Luftgewehr.
Die Mutter legte im Scherz auf das Kind an, ohne zu wissen,
daß sich im Laufe ein Bleipolzen befand. Es knallte und der
Knabe wurde so ins Auge getroffen, daß er in die Klinik nach
Tübingen verbracht werden mußte ; das Auge schwebt in
Gefahr.

Vermischtes.
Leichenländung. Der Lebensmüde, der sich in Kempten in

die Iller stürzte mit dem Ruf „In Gottes Narnen !" ist der
tt Jahre alte Kammacher Josef Hatt von Nürnberg . Aus Ar¬
beitslosigkeit und lllot machte er seinem Leben ein Ende. . , . . , ,

Verbrannt . Ilm Samstag abend ist in dem Wohnwagen ! liceman" spielen. Als Orvil , der Polizist, gerade auf seinen
des Händlers Wilhelm Rüder in Dillingen dessen dreijähriges j Bruder , den Banditen Edward, zielte, ertönre plötzlich ein
Kind verbrannt . Im Wohnwagen brannte eine Kerze. >Schuß und zu Tode getroffen brach Edward zusammen. Die

Eine neue Seebrücke in Lindau. Der Stadtrat Lindau ge- ! Kugel war ihm in den Kops gedrungen und hatte seinem Leben
nehmigte nach eingehender Beratung den Bau einer neuen ! ein sosortiges Ende bereitet. Völlig verzweifelt kniete Orvil
Seebrücke, mit deren Erstellung die Firma Waiß L Freytag an der Leiche des Bruders nieder, richtete den Lauf der Waffe
beauftragt wurde. Die alte Landtorbrücke ist baufällig ge- gegen sein Herz und erschoß auch sich. Der dreijährige Artur
worden. Die neue Brücke wird eine Länge von 146 Metern >hatte mit großen Augen alles angesehen und geglaubt, es ge-
und eine Breite von 9 Metern besitzen; die Kosten belaufen sichj schehe im Spiel . Als die Eltern der Kinder nach kurzer Zeit
auf rund 300 000 Mark . ^ j in die Wohnung zurückkehrten, war der Kleine gerade dabei,

des Montblanc auf einem bequemen Weg in einer weiteren
Stunde zurücklegen.

Der letzte Seufzer . In Reggio hat sich ein tragischer Vor¬
fall ereignet, der zur Zeit die Stadt bewegt. Es war während
der Vorstellung eines Lustspiels im Theater . Die Schauspiele¬
rin Bianca Regattini spielte die Hauptrolle und wurde bereits
während des ersten Aktes mit Beifall überschüttet und stürmisch
bejubelt. Alles deutete auf einen Riesenerfolg, als die Künst¬
lerin einen Plötzlichen Schwindelanfall verspürte. Nur mühsam
vermochte sie den Akt zu Ende zu spielen. In der Pause reichte
man ihr ein Glas Wein, worauf sie behauptete, es ginge ihr
wesentlich besser. So begann der zweite Akt. Sie spielte in
alter Frische; das Publikum jauchzte und tobte vor Entzücken-
Lachsalven donnerten. Als auch dieser Akt zu Ende, wurde
die Schauspielerin stürmisch initsamt ihrem Partner wieder und
wieder gerufen. Nachdem sich der Vorhang unzählige Male ge¬
senkt und wieder gehoben, fiel die Künstlerin mit einem Seufzer
ihrem Partner plötzlich um den Hals , und zwar so heftig, daß
beide zu Boden stürzten. Das Publikuni glaubte an einen be¬
absichtigten komischen Affekt und raste. Als aber Bühnenarbei¬
ter die Szene betraten , um die Dekoration zum nächsten Akt
nmzubanen, fanden sie die Schauspielerin tot und ihren Kol¬
legen weinend zu ihren Füßen . . . Natürlich wurde die Vor¬
stellung umgehend abgebrochen. In tiefer Erschütterung ver¬
ließ das Publikum schweigend das Haus.

, Eine Kindertragödie. Vor einigen Tagen spielten in
j Southampton die drei Kinder der Familie Williams allein in
j der Wohnung. Die Eltern waren ausgegangen. Im Verlauf
, des Spiels fand der fünfjährige Edward in der Schreibtisch-

schublade seiner Eltern eine Pistole. Er reichte sie dem elf¬
jährigen Orvill und zeigte ihm an der Wand eine Stelle des
Tapetenmusters, auf die er schießen sollte. Orvil drückte los,
aber es erfolgte keine Detonation . Nun erklärte Edward, die
Pistole sei nicht geladen, man solle zusammen „Bandit und Po-

:. In dem Konkurse über das Vermögen der
rik I . Gioth, A.-G. in Hanau , hat der Kon-

Konkursverluste
Hanauer Seifenfabrik
kursverwalter nunmehr das Schlußverzeichnis bei dem Amts-

die Teppiche im Zimmer zusammenzurollen. Er erklärte, man
hätte „Bandit und Polizist" gespielt, und er müsse jetzt die
Toten begraben. Vergeblich rief der Vater die beiden am Boden

geeicht Hanau niedergelegt, woraus zu ersehen ist, daß die Gläu - ! liegenden Knaben an . Schließlich bemerkte er neben ihnen eine
biger des im Jahre 1921 zusammengebrochenenUnternehmens ^Blutlache und nun wurde es dem Entsetzten offenbar, daß sich
nicht gut wegkommen. Die Gesamtsumme der bei der Vertei- i das Spiel in blutigen Ernst verwandelt hatte,
lung zu berücksichtigenden Forderungen beträgt 1368 040 Mk., j Zur Auffrischung des Gedächtnisses. Vor dem Konkurs-
dagegen stellt sich der zur Verteilung zur Verfügung stehende^Achter in Leeds stand kürzlich ein Wollhändler, der auf die mei-
Massebestand nur auf 177 869 Mk., sodaß Forderungen in Höhe i sien Fragen erklärte, daß er sich auf die einzelnen Geschäfts-
von 1190171 Act. leer ausgehen müssen. j Vorfälle, die für die Klärung des Konkurses herangezogen wer-

Ein Trajektkahn verunglückt. Ein ähnliches Schicksal, wie ! den mußten, nicht mehr besinnen könne. Während es in sol-
es im Oktober ein schweizerischer Trajektkahn erlitt , traf in «chen Fällen sonst üblich ist, die Sache zu vertagen, hielt es der
der vergangenen Woche einen bayerischen Trajekttransport von j Richter in Leeds für richtiger, den Bankrotteur auf alle Fälle
Lindau nach Romanshorn . Infolge des starken Ostwindes riß ^zunächst einmal ins Gefängnis zu sperren. Er erklärte, die
der letzte vollbeladene Kahn des Dampfers „Augsburg " vor der , Einsamkeit wirke erfahrungsgemäß kräftigend auf das Gedächt-
Hafeneinfahrt in Romanshorn ab und wurde auf Land getric- ! nis . und setzte auch keinen neuen Termin an, sondern stellte dem
ben, wo er mit einem großen Leck festsitzt. Der abgerissene ' Schuldner anheim, einen neuen Termin bei Gericht zu beantra-
Kahn war mit sechs Eisenbahnwagen befrachtet, die sämtlich be- ^gen, wenn ihm die vergessenen Einzelheiten wieder eingefallen
laden »sind. Bis zur Stunde konnte der teilweise gesunkene seien.
Schlepper nicht gehoben werden. > Schwiegermütter und Scheidungsstatistik. Vor einigen

Seilbruch bei einer Schwebebahn. Dienstag nachmittag um Monaten verteidigte ein bekannter Londoner Anwalt in seinen;
3 Uhr riß plötzlich ans der großen Schwebebahn des Fichtel- ' Buch „The Show -Up" temperamentvoll die Ehre der Schwie-
bergcs ein Seil . Ein Wagenzug war gerade im Fahren . In gcrnrütter, denen man völlig zu Unrecht nachsage, sie seien der
dem vollbesetzten Wagen brach eine Panik aus . Der Führer Störenfried des Ehelebens. Der Verfasser mußte in der Ma-
blicb aber umsichtig und setzte die Sicherheitseinrichtungen in terie wohl Besck>eid wissen, denn er hat in seiner Praxis 1772
Betrieb , die funktionierten. Der Wagen blieb vor dem Ein - : Scheidungsfälle bearbeitet und konnte dieses Material zu statisti-
gang in die Station stehen und die Passagiere konnten Wohl- scheu Zwecken ausnützen. Er fand, daß die meisten Eheschei-
behälten die Wagen verlassen. Wie der Betriebsunfall ge- düngen finanzielle Gründe hatten - - innerhalb seiner Praxis
schehen konnte, ist bisher noch nicht geklärt. Durch das recht- in 665 Fällen . Daran reihen sich: Trunkenheit 341, Vergnil-
zeitige Einsetzen der Sicherheitsvorrichtungen ist ein furchtbares guugssucht 187, schlechtes Kochen 137, beiderseitige Zankhaftig-
Ungliick verhütet worden. Die Wagen waren vollbesetzt mit kcit 122. Erfolge des Gatten , die die Gattin kränkten, 114, Fa-
Winti rsvortlern (s. Neueste Nachrichten).m-wor ^ .

Ans den Montblanc m zwei stunden.
miliengcricht 95, Bühnenehrgeiz 83, Kinderlosigkeit21, Beschäf-

Der Montblanc , - tigung als Reisender- 15, Schwiegermütter 6 und verschiedene
Europas höchster Berg , wird demnächst ohne alle Führer und Gründe 4 Fälle . Die Schwiegermutter nimmt also einen ver-
Träger bequem in zwei Stunden zu ersteigen sein. Dies wird schwindend geringen Prozentsatz ein, und der Verfasser sagt von
ermöglicht durch die Eröffnung einer neuen Drahtseilbahn von ihr, daß sie im allgemeinen keineswegs als Gefahr für eine
Chamonix nach dein Gipfel des Aiguille du Midi . Die Bahn , Ehe betrachtet werden könne, sondern' im Gegenteil immer
die einem' großen Hotel-Lift ähnelt, kann zwischen 50 und 70 „eifrig und willig" sei, die häuslichen Differenzen ihrer Kinder
Passagieren aufnehmen; die Anlage wurde bereits vor 17 Iah - zu schlichten. Das war — wie gesagt — vor einigen Monaten,
ren begonnen, aber ihre Vollendung durch den Krieg unter - Inzwischen aber hat sich der Anwalt selbst scheiden lassen oder
brochen. Die Fahrt bis zum Aiguille du Midi dauert eine vielmehr seine -Frau ließ sich von ihm scheiden. Durch Jndis-
Stunde , und von dort kann man die 3000 Fuß bis zum Gipfel kretion kamen Einzelheiten des Prozesses an die Oeffentlichkeir

und ŵurden viel belacht. Denn der Scheidungsgrund war -

Wo gehn wir hi«.srG„Er"die„Sie".
VegWt hsniht sie—in dsr Xa-Li!

die Schwiegermutter.
Handel und Verkehr.

Stuttgart, 28. Dez. Dem DIenswqmarkt am städt. Bich- und
Schlach'hof wurden zuuesiihrt: 72 Ollsten(unverkauft 10'. 26 Bullen.

Tie Toten schweigen nicht. . .
50 Roman von Lola Stein.

Der Kommissar sah sie scharf an. „Bestand eine innige
Freundschaft zwischen den beiden Herren?"

Sie rang um eine Antwort- „Bis vor kurzem ja",
stieß sie endlich heraus.

„Bis vor kurzem also- Und jetzt war das Verhältnis
getrübt. Wodurch, gnädiges Fräulein?"

Sie antwortete nicht.
„Es ist besser. Sie sagen mir heute die Wahrheit.

Fräulein Fabrizius, als wenn ich sie von anderer Seite
erfahre. Ich weiß bereits, daß die beiden Herren eine hef¬
tige Auseinandersetzung hatten, der Sie nicht ganz fern¬
stehen dürften. Wollen Sie sich bitte über diesen Streit
erklären. Es ging scheinbar uin Sie dabei, gnädigcs
Fräulein."

Sie sagte stockend: „Ich hatte mit Herrn Ruperto
über mein Verlöbnis zu Erik gesprochen. Er meinte, Eriks
Benehmen sei nicht das korrekte eines Bräutigams. Er
hielt mein künftiges Eheglück für gefährdet, weil Erik ein
großer Frauenfreund war."

„Herr Ruperto nahm also sehr lebhaften Anteil an
Ihnen und Ihrem Glück. Fräulein Fabrizius?"

»Ich sagte schon, daß er ein Freund unseres Hauses
war."

„Eigentlich doch ein Freund von Herrn Rank. Von
diesem in Ihr Haus eingeführt, wie ich hörte. Die Freund-
schaft zwischen Ihnen und Herrn Ruperto muß sehr warm
sein, wenn Sie derartige Themen mit ihm erörterten?"

„Unsere Freundschaft ist sehr groß", sagte Elena tapfer
und so ruhig, wie es ihr möglich war. „Herr Ruperto
erklärte, einmal mit Erik ernsthaft reden zu wollen-"

„Hatten Sie sich über Ihren Bräutigam bei seinem
Freunde beschwert?"

„Das nicht", sagte sie mühsam. „Herr Rupertt selbst
war es, der um meine Zukunft besorgt war-"

„Und weiter, gnädiges Fräulein."
„Wir betraten Eriks Atelier zusammen und fanden

ihn in einer Umarmung mit der Gräfin Timersasaff."
Sie atmete hoch auf. Nun war auch das heraus. Der

Kommissar sah sie überrascht au.
„Wie erklärte Ihr Verlobter diese Umarmung?"
„Die Gräfin sagte, sie sei so glücklich über ihr vollen¬

detes Porträt, daß sie dem Künstler einen Kuß dafür geben
mußte. Das war die Erklärung."

„Aber dieser Kuß gab den direkten Anlaß zu dem
Streit zwischen den beiden Herren?"

„Ja. Erik begleitete die Gräfin, die sich sehr schnell
verabschiedete, hinunter. Als er wieder ins Atelier zurück¬
kam, stellte Herr Ruperto ihn zur Rede. Erik wurde hef¬
tig, Herr Ruperto auch. Das war das Ganze."

„Und Sie, gnädiges Fräulein?"
„Ich bat beide Herren wiederholt, sich zu beruhigen.

Ich wollte diesen Streit ja nicht. Mir war er schrecklich."
„Wünschten Sie, daß Herr Ruperto Ihrem Verlobten

ins Gewissen redete?"
„Nein, ich wünschte es nicht. Er hielt es für notwendig.

Mir war das alles furchtbar."
„Dann wurden Sie abgerufen."
„Ja. mein Vater wartete am Auto auf mich."
„Gut. Können Sie mir den Wortlaut der Unter¬

redung der beiden Herren wiederholen, gnädiges Fräu¬
lein?"

Sie sagte verwirrt: „Nein, das kann ich nicht. Ich
habe die Unterredung doch nicht wörtlich behalten."

„Wurden Drohungen ausgestoßen?"

„Drohungen- nein!"
„Sie gingen doch gewiß nicht gern und ließen die

streitenden Männer allein?"
„Ich ging sehr ungern. Und erst, als mein Vater mich

zum zweitenmal rufen ließ. Ich bat Herrn Ruperto. mich
zu begleiten, aber er erklärte, noch weiter mit Erik sprechen
zu müssen. Er sagte mir, ich könne ganz ruhig sein, sie
würden in aller Beherrschung weiterreden und zu Ende
kommen."

„Und was sagte Herr Rank?"
„Erik? Er wünschte auch, noch weiter zu sprechen."
„Ihr Diener Carl will gehört haben, daß Herr Rank

von unerhörten Beleidigungen sprach, die ihm zugefügt
worden seien, und daß er Den Beleidiger zwingen wolle,
seine Beschuldigungen zurückzunehmen. Ist es so ge¬
wesen?"

Elena senkte tief, tief das Haupt. „So war es."
„So sinv also Beleidigungen schärfster Art gefallen.

Wie lauteten sie. Fräulein Fabrizius?"
„Ich weiß die Worte nicht mehr", stammelte sie müh¬

sam atmend. Ich, je mehr sie sprach, desto verwirrter wuroe
sie, desto mehr belastete sie den Freund, den sie doch um
jeden Preis entlasten wollte.

„Besinnen Sie sich. Fräulein Fabriniis. auch dieW'Ac
werden Ihnen noch einfallen."

Elena schwieg.
„Sie sind sicher in großer Unruhe gegangen, oa

die Herren im Streit zurückließen?"
„Ich war unruhig. Aber Herr Ruperto hatte mir

versprochen, in Ruhe mit Erik weiter zu oerhanveln. Er
ist ein ernster, besonnener Mensch, ich glaube ihm."

„Hm. Allzu besonnen scheint er mir nicht zu stin-
Und Ihr Verlobter war ein Hitzkopf? Aufbraincn'-.
zornig?" (Forstes»" >>
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170 (15) Iungbullen , 187, (IS) Iungrinder , 118 (10) Kühe. 847 Käl- ,
der. 1255 (70) Schweine, 3 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgc- 1
wicht: Ochsen I. 52—55 (letzter Markt : —), 2. 44—49 (- ), 3. 38
bis 42 (- ), Bullen 1. 52- 54 (51- 53), 2. 48- 51 (48 - 53>, 3.41 bis
47 (42—47). Iungrinder 1. 55- 60 (54—59>, 2. 49—53 (48—53), 3.
43- 47 (42- 47), Kühe 1. 42—48 (42- 47), 2 30- 40 (uno ). 3. 19
bis 30 (uno.), 4. 13- 18 <—). Kälber I . 77- 80 (76- 78), 2 67—75
(66- 74). 3. 56—66 (53- 63), Schweine 1. 81 (80- 81), 2. 80- 81
(uno.), 3. 79- 81 (uno ). 4. 78- 79 (77- 79), 5. 75- 77 (76- 77),
Sauen 58—69 (57—68) Mark . Martiioerlaus mäßig belebt.

Pforzheim , 27. Dez. (Schlachtoiehmarkt.) Ausgetrieben waren
264 Tiere und zwar 13 Ochsen, 14 Kühe, 28 Rinder , 11 Farren , 198
Schweine. Marktverlauf : Langsam, Ueberstand II Stück Großvieh.
Preise für ein Psund Lebendgewicht: Ochsen 1. 54—56, 2. 48—52,
Farren 1 52- 55, 2. und 3. 48- 45, Kühe 2. und 3. 32- 25, Rinder
1. 56—60, 2. 51- 56, Sckweine 1. 81—83, 2. 80- 81, 3. 75—78

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosteu, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis j
erheben.

Neueste Nachrichten.
Köln , 28. Dez. Fünf Pontons der Mülhetmer Schiffbrücke, die

gestern wegen des Treibeises ausgefahren wurden, sind in der ver¬
gangenen Nacht vom Treibeis sortgerissen worden. Eines der Jochs
konnte bei Merkenich sestgehalten werden, die übrigen vier wurden
bei Monheim gelandet.

Oberwiesenthal , 28. Dez. Durch Bruch einer Scheibe riß heute
nachmittag aus ver Schwebebahn ein Begleitseil. Die Sicherheits-
voriichiunqen funktionle-en jedoch glänzend. Kurz vor der Einfahrt
in die Station blieben die vollbesetzten Wagen stehen und die Passa¬
giere verließen wohlbehalten die Wagen . Die Bahn soll spätestens
am 30. Dezember wieder in Betrieb genommen werden.

Berlik . 28. Dez. Aus der Zentrumspresse ist zu entnehmen, daß
das Zentrum nach wie vor eine Mitarbeit der Deutschnattonalen ener¬
gisch ablehnt. — Die neue Verhandlung über das Verbot der Bünde
Olympia und Wiking , die aus Antrag des preußischen Innenministers
vor dem Bollsenat des Staatsgerichtshoss zum Schutze der Republik
statlfindet, beginnt am 25. Januar . Den Vorsitz wird Senatspräsident
Dr. Htedner sühren, der für die Verhandlung mehrere Tage angesetzt
hat. — Wie eine hiesige Korrespondenz erfährt, beginnt der Barmat-
prozeß am 11. Januar . Unler der Anklage der passiven und aktiven
Bestechung, des Betruges und des Vergehens gegen das Aktiengesetz
haben sich 14 Angeklagte, darunter Julius und Henry Barmat , Ober¬
finanzrat Hellwig und der frühere Abgeordnete Lange-Hegermann
zu verantworten.

Hamburg . 28. Dez. Gestern nachmittag erschoß in der Mitlel-
straße der Heizer Bitter die 39 Jahre alte Buchhalterin Christensen
aus verschmähiecLiebe. Der Täter konnte verhaftet werden.

Stettin , 28. Dez. Der gestern gemeldeteB and auf dem Schloß
Paatzig im Kreise Cammin hat den im Jahre I9ll errichteten Bau,
der drei Geschosse umfaßte und sich über eine Front von 70 Metern
erstreckle, mindestens zu zwei Dritteln zerstört. Der größte Teil der
Einrichtung konnte geborgen werden. Die Feuerwehren waren noch
heute morgen an der Brandstelle tätig.

Krappitz , 28. Dez. Bier Gefangene im Gerichtsgefängnis haben
am zweiten Weihnachtsfetertage einem Justizwachtmeister die Gefäng-
nisschüssel abgenomme», ihn etngesperrt und sind geflüchtet.

Wien , 28. Dez. In dem Dorfe Vinicda in Dalmatien tötete
ein Bauer bet der Jagd auf einen in den Hühnersiall eingedrungenen
Adler seinen in der Nähe stehenden siebenjährigen Sohn.

Rom , 29. Dez. Bei Nizza wurde eine italienische Schifferbarke
aufgesunben, deren einziger Insasse erst nach längerem Bemühen
wieder ins Leben gerufen werden konnte. Zwei seiner Gefährten waren
erfroren und über Bord gespült worden.

Basel , 28. vez. Das Völkerbundssekretariat dementiert noch
einmal nachdrllckltchst alle Nachrichten, nach denen der Generalsekretär
des Völkerbundes, Sir Eric Drummond, zurückzutceten gedenke und
durch Dr. Benesch ersetzt werden solle. Es bemerkt hierzu, daß diese
Nachricht ein für allemal dementiert werden könne.

Metz , 28. Dez. Auf dem Eisen- und Schmiedewerk in Pont -ä-
Mousson war eine Pariser Firma mit dem Bau eines Hochofens be¬
schäftigt. Als man drei Betonpfeiler von 1,20 Meter Dicke und 25
Meter Höhe mit einer Plattform verbinden wollte, stürzte diese ein
und riß 30 Arbeiter mit in die Tiefe. Sechs waren sofort tot. Die
Ursache des Unglücks ist noch nicht bekannt.

Madrid , 28. Dez. Bei Valencia Vinaros bei Castellon an der
spanischen Ostküste sind etwa 100 verankerte Fischersegler untergcgangen.
Es gab mehrere Tote und viele Verletzte.

Bukarest , 28. Dez. Von dem rumänischenVerkkhrsminister und
einem Vertreter des Otto Wolf -Konzerns ist ein Vertrag über die
Lieferung von Eisenbahnschienen im Werte von 40 Millionen Mark
auf Reparatlonskonto unterzeichnet worden.

Leningrad , 28. Dez. Das deutsche Schiff „Walter Hoelken", das
mit Ladung für Rußland nach Stockholm und Leningrad unterwegs
mar, ist in der Weihnachtsnacht im Finnischen Meerbusen nahe der
Insel Hoqland gesunken. Nach Mitteilung der russischen Behörden
hat das Schiff die Vorschriften bei Annäherung an Eisfelder außer
Acht gelaffen. Der russische Eisenkuttec „Lenin" hat die Mannschaft
von 16 Köpfen gerettet. Das Schiff ist bereits 51 Jahre alt und
hatte keine Radioeinrichtung an Bord.

San Franziska , 28. Dez. In Ventura ist ein großer Petroleum-
brand uusgebrochen. Drei Angestellte einer großen Petroleumgesell¬
schaft wurden getötet, drei so schwer verletzt, daß ihr Zustand hoffnungs¬los ist.

Batavia , 28. Dez. Der Haupträdelsführer der kommunistischen
Ausstandsbewegung aus Java , Dachlan, ist heute hier verhaftetworden.

Kleine Anfragen . j
Stuttgart , 28. Dez. Der Abg. Pflüger (Soz .) wendet sich

in einem Kleinen.Anfrage dagegen, daß die Gemeinde Baiers-
bronn, OA. Freudenstadt, von der württ . Wohnungskreditan¬
stalt mit der Anzahlung eines Baudarlehens an den Schrei¬
nermeister R. in Baiersbronn beauftragt , von diesem Dar¬
lehen eine Steuerschuld des Genannten wegen Wertzuwachs¬
steuer, aus einem Hausverkauf herrührend , der übrigens dem
Verkäufer keinen materiellen Vorteil brachte, in Abzug ge¬
bracht und trotz energischen Einspruchs hiegegen sich geweigert,
demR. das Darlehen zur vollen Auszahlung zu bringen. Das
Staatsministerium wird gefragt, was es zu tun gedenkt, um
sicherzustellen, daß die von der württ . Wohnungskreditanstalt
für den Wohnungsbau gegebenen Gelder in allen Fällen aus¬
schließlich diesem Zweck zugeführt werden? — In einer
weiteren Kleinen Anfrage des Abg. Pflüger heißt es : Aus
Kreisen des Baugewerbes wird darauf hingewiesen, daß die
Vorschrift, wonach der angemessene Preis durch die vergebende
Behörde nach Eröffnung der Angebote festgesetzt wird, zu Un¬
zuträglichkeiten führe, einer Günstlingswirtschaft Tür und Tor
öffnen könne und daher dringend einer Abänderung bedürfe.
Auf Grund dieser Bestimmung bestehe jetzt für eine vergebeiche
Behörde die Möglichkeit, den angemessenenPreis in Kenntnis
der eingereichten Unternehmerangebote nach Belieben festzu-
setzen und denselben so einzurichten, daß ein bevorzugter Unter¬
nehmer die Arbeit sicher bekomme. Zur Feststellung des ange¬
messenen Preises sei eine Kenntnis der eingereichten Angebote
in keiner Weise erforderlich, er könne ohne weiteres vor Eröff¬
nung der Angebote auf Grund der jeweils gegebenen Preise
für die Baumaterialien und der Arbeiterlöhne zuzüglich der
vom staatlichen Preis - und Schiedsamt festgesetzten Zuschläge
lür Unkosten errichtet bzw. festgestellt werden. Das Staats¬
ministerium wird gefragt, ob eine Abänderung der angeführten
Bergebungsvorfchriften in dem vorstehend erwähnten Sinne in
Aussicht genommen ist und Ws zu welchem Zeitpunkt mit einer
solchen Aendcrung gerechnet werden kann.

Im verschneiten Gebirge verunglückt.
München , 29. Dez . Der Bergführer Anton Zauner aus

>Feuchten in Tirol ist von einem Pirschgang auf Gänse in Ma-
! datsch nicht mehr zurückgekehrt und wahrscheinlich einem

Schneesturm zum Opfer gefallen . — Im Fichtelgebirge wird
seit dem 19. Dezember der Malermeister Fischer aus Würzburg
vermißt . Fischer scheint nach einen: Schwächeanfall erfroren
zu sein.

Nachspiel zum FM Roucier.
Mainz , 28. Dez . Ein Nachspiel zum Fall Roucier gab es

heute vor dem Mainzer Militärberufungsgericht . Am 29. Sep¬
tember 1926, also nach dem Mord Rouciers in Germersheim,
erschien die französische Wohnungskommission bei der Witwe
Gerstler in Landau und machte Quartier für zwei französische
Offiziere , darunter für Roucier . Die Frau , die einen fran¬
zösischen Offizier schon acht Jahre in Quartier hatte , regte sich
bei der Mitteilung auf und lehnte die Aufnahme von Roucier
mit Entschiedenheit ab . Sie soll auch eine beleidigende Haltung
gegen die französischen Wohnungskommissionsoffiziere einge¬
nommen haben . Das Militärpolizeigericht in Landau verur¬
teilte die Witwe wegen Uebertretung der Ordonnanz und we¬
gen Beleidigung zu zehn Tagen Gefängnis mit Bewährungs¬
frist und 100V Mark Geldstrafe . Heute wurde in Mainz die
Berufung der Angeklagten verhandelt . Sie erklärte , daß sie
halb verrückt darüber gewesen sei, daß Roucier bei ihr wohnen
solle. In der Aufregung habe sie nicht mehr gewußt , was sie
sagte , aber eine Beleidigung der Offiziere habe ihr ferngelegen.
Das Gericht berücksichtigte die Erregung der Angeklagten und
erkannte heute auf Geldstrafen von 20 und 30 Mark , evtl , auf
zwei bis drei Tage Gefängnis , und gewährte eine Zahlungsfrist
von acht Tagen.

Zwei Kölner Beamte der Reichsbahn verurteilt.
Berlin , 28. Dez . Zwei Schalterbeamte des Kölner Haupt¬

bahnhofs hatten durch Ausgabe gefälschter Fahrkarten die
Reichsbahn um einen Betrag von über 40 000 Mark geschä¬
digt . Der Hauptangeklagte wurde nunmehr , wie das „Berliner
Tageblatt " aus Köln berichtet , wegen Diebstahles und fortge¬
setzter schwerer Urkundenfälschungen zu zwei Jahren drei Mo¬
naten Gefängnis , sein Helfer zu zwei Jahren und zwei wei¬
tere Bürobeamte zu einem Monat bzw. zu einer Woche Ge¬
fängnis veerurteilt.

Thyssens Protest gegen das Landauer Urteil.
Berlin , 29. Dez . Der Großindustrielle Herr Fritz Thyssen

gibt der Oeffentlichkeit Kenntnis von nachstehendem Brief , den.
er an den Vorsitzenden des deutsch-französischen Verständigungs - j
komitees, Mährisch , gerichtet hat : „Sehr geehrter Herr Mährisch!
Nach dem unerhörten Urteil von Landau ist es mir unmög¬
lich, dem deutsch-französischen Komitee weiter anzugehören . Ich
erkläre hiermit meinen Austritt aus demselben . Man scheint in
Frankreich zu glauben , dem um die Bedingungen des Waffen¬
stillstandes betrogenen und mit Hilfe von 24 anderen Nationen
entwaffneten Deutschland , während man , selbst bis an die Zähne
bewaffnet ist, alles bieten zu können . Im Interesse des Frie¬
dens Europas wünsche ich, daß dieser französische Glaube bald¬
möglichst zerstört wird . Mit dem Ausdruck vorzüglichster Hoch¬
achtung Fritz Thyssen ." Das deutsch-französische Verständi¬
gungskomitee ist im Zusammenhang mit den deutsch-französi¬
schen Wirtschaftsverhandlungen ins Leben gerufen worden.

Ein wertvolles Eingeständnis.
Berlin , 28. Dez . Die Kricgsschäden , die Frankreich und

Belgien erlitten haben , sind von Anfang an maßlos übertrieben
worden . Es wurde dabei mit Milliarden jongliert , die einen
wesentlichen Bruchteil unseres gesamten Volksvermögens dar-
stellen . Allmählich lernt man nun auf der Gegenseite nüchter¬
ner denken. Belgien , das ursprünglich seinen Verlust auf 30
bis 40 Milliarden Goldfranken festgesetzt hatte , ist erheblich be¬
scheidener geworden . Ein bekannter belgischer Volkswirt , Pro¬
fessor Baudouin , macht jetzt eine Rechnung auf , bei der er unter
Einstellung aller mittelbaren und unmittelbaren Schäden nur
auf einen Gesamtbetrag von höchstens 10 Milliarden kommt.
Er zieht daraus die Folgerung , daß Deutschland heute schon
alle durch die Besetzung verursachten Schälen vollauf bezahlt
hat , eine Feststellung , die gerade für den Zeitpunkt einer end¬
gültigen Kapitalisierung der Kriegsentschädigung nicht ohne
Wert ist.

Zur Frage der Regierungsbildung.
Gegenüber einer Darstellung des Demokratischen Zeitungs¬

dienstes, wonach die Bestrebungen rechtsgerichteter Kreise da¬rauf gerichtet seien, mit Hilfe der Deutschen Volkspartei ein
Beamtenkabinett einer verschleiertenRechtsregierung oder aber
ein rechtsgerichtetesMinderheitskabinett zu bilden, schreibt Re
„Tägliche Rundschau" : Tatsächlich liegen die Dinge so, daß
voraussichtlich ein Mann der Rechten mit der Regierungsbil¬
dung beauftragt wird und daß man versuchen wird, ein Kabi¬
nett sämtlicher bürgerlichen Parteien zu bilden. Sollte dieser '
Versuch und der Versuch, gegebenenfalls ohne Demokraten ein
Kabinett zu bilden, mißlingen, so werde wahrscheinlich die
Mitte mit der Neubildung der Regierung betraut werden müs¬
sen. Scheitere ein Kabinett auf dieser Grundlage im Reichs¬
tag abermals , so bleibe Wohl nichts weiter übrig , als die Auf¬
lösung des Reichstags. ,

Tr . Luther Reichswehrminister ? !
Berlin , 28. Dez . Die „B . Z ." verzeichnet als interessante- :

sten Vorschlag zur Lösung der Regierungskrise, daß das Reichs- '
Wehrministerium im kommenden Kabinett dem ehemaligen
Reichskanzler Dr . Luther angeboten werden soll,

i Einberufung des sozialdemokratischen Parteiaasschusses.
Berlin , 29. Dez . Der Vorstand der Sozialdemokratischen.

Partei hat den Parteiausschuß zum Dienstag , den 11. Januar , i
vorm. 10 llhr , nach Berlin zu einer Sitzung einberufen. Auf
der Tagesordnung steht die Erörterung der politischen Lage
und die Vorbereitung des vom 22. bis 27. Mai in Kiel statt¬
findenden Parteitages.
Einbrüche bei einem Militärattache und einem Gesandtschafts-

sckretär.
Berlin , 28. Dez . Große Beute machten Einbrecher beim

argentinischen Militärattache am zweiten Feiertag . Sie erbeu¬
teten in der unbeaufsichtigten Wohnung für über 16 000 Mk.
Wertsachen . — Einen französischen Gesandtschaftssekretär such¬
ten Einbrecher in der Nacht zum Montag heim . Die Ein¬
brecher schlossen die Flurtür auf und stahlen einen dunkelgrü¬
nen Damenmantel mit Nutria -Besatz, zwei Bucharas -Teppiche
und einen Bucharas -Gebetsteppich.

Selbstmord vor dem Strafantritt.
Berlin , 29. Dez . Der Hauptschriftleiter des vor einiger

Zeit eingegangenen völkischen Wochenblattes „Norddeutscher
Beobachter ", E . Oesterreicher , hat sich gestern in seiner Woh¬
nung in der Wolgastraßc in Greifswald erschossen. Oesterrei-
chcr war vor einiger Zeit wegen Beleidigung zu 1000 Mark
Geldstrafe verurteilt worden . Da der „Norddeutsche Beobach¬
ter " einging und die Geldgeber des Blattes die Zahlung der
Geldstrafe verweigerten , sollte Oesterreicher dih Geldstrafe durch
Hast verbüßen.

Die Anklage gegen Rechtsanwalt Meyer.
Berlin , 28. Dez . Gegen Rechtsanwalt Dr . Ludwig Meyer

ist nunmehr die Anklage erhoben worden . Angeklagt wird
Dr . Meyer wegen Bestechung und Anstiftung bzw. Beihilfe zur
gualifizierten Aktenbeseitigung seitens der Mitangeklagten Ju¬
stizbeamten in zwei Fällen . Wie die Ermittlungen ergeben
haben , soll Dr . Meyer in dem einen Anklagefall der Aktenbesei¬
tigung 4OM Mark erhalte :: haben , die er zur Deckung großer
Spielverluste brauchte.

Neues Bombenattentat gegen Deutsche.
Kattowitz , 28. Dez . Gestern abend wurde gegen die Woh¬

nung einer deutschen Familie in Giefchewald eine Bombe ge¬
schleudert . Die Explosion war so stark, daß sämtliche Scheiben
zertrümmert und die Inneneinrichtung der Wohnuna demoliert
wurde . Verletzt wurde wie durch ein Wunder niemand.

Die Ausweisungen aus dem Memelgebiet.
Memel , 28. Dez . Nach ihrer heute morgen erfolgten An¬

kunft empfingen Ministerpräsident Woldemaras und Verkehrs¬
minister Jankvicirs im Laufe des Vormittags eine Abordnung
des Landtags . Hierbei wurden die das politische und wirtschaft¬
liche Leben des Memelgebietes berührenden Fragen besprochen.
Am Nachmittag empfing der Ministerpräsident weitere Persön¬
lichkeiten des öffentlichen Lebens , sowie die Vertreter der Presse.
Bei dem Empfang der Pressevertreter erklärte Woldemaras zu
der Frage der Ausweisung reichsdeutscher Schriftleiter aus dem
Memelgebiet , daß die Fage noch offen sei und er vorläufig
noch nichts sagen könne. Die Krage , ob diese Angelegenheit
Einfluß auf die deutsch-litauischen Verhandlungen haben würde,
verneinte der Ministerpräsident , denn es handle sich um eure
rein lokale Maßnahme , die noch nicht geklärt werden kann.
Es bestehe zurzeit in Litauen Kriegszustand und man hätte zur¬
zeit erst für die Sicherheit des Staates zu sorgen.

Klärung des Mainzer „Zwischenfalls ".
Paris , 28. Dez . Der „Zwischenfall " von Mainz , den die

Pariser nationalistische Presse seit zwei Tagen in der schamlose¬
sten Weise ausschlachtet und als Argument nicht nur gegen die
Begnadigung der von dem Landauer Kriegsgericht verurteilten
Deutschen , sondern gegen die Politik deutsch-französischer Ver¬
söhnung und Annäherung schlechthin ins Treffen führt , erfährt
heute von der zuständigen französischen Stelle eine Aufklärung,
die der inttionalistischen Hetze die Kelle wegschwimmen läßt und
die ganze Verlogenheit ihrer gegen Deutschland gerichteten
Kampagne im grellsten Licht erscheinen läßt . Wie der fran¬
zösische Innenminister Sarraut im Anschluß an den heute mor¬
gen abgehaltenen Ministerrat mitteilte , hat dieser sich u . a . auch
mit dem „Zwischenfall " von Mainz befaßt . Er hat auf Grund
des Von dem Generalstab der Rheinarmee erstatteten amtlichen
Berichts festgestellt, daß die beiden von der Menge belästigten
französischen Soldaten nach ihrem eigenen Geständnis im Zu¬
stande vollkommener Betrunkenheit gewesen sind und die an
der Schlägerei beteiligten Deutschen Provoziert haben.

Als gestern die in der Schilderung des Tatbestandes fast
wörtlich mit der heute von französischer Seite gegebenen amt¬
lichen Bersion übereinstimmende deutsche amtliche Darstellung
hier bekannt wurde , schrien die Rechtsblätter Zeter und Mor-
dio. Sie beschuldigten die deutsche Regierung der unerhörten
Verfälschung und behaupteten , daß auch dieser Zwischenfall
von deutscher Seite Provoziert worden sei lediglich zu dem
Zweck, die Krage der Rheinlandräumring erneut ins Rollen zu
bringen . Noch heute abend veröffentlicht der „Jntransigeant"
vnen Leitartikel , der die amtliche deutsche Darstellung als in
allen Stücken erfunden bezeichnet und die deutsche Regierung
beschuldigt , sich der von Frankreich geforderten Genugtuung

: entziehen zu wollen . Bisher , so führt das Blatt aus , habe
^Frankreich allein alle Kosten der Annäherungspolitik bezahlt,
i ohne daß Deutschland die geringste Gegenleistung gemacht habe.

Die öffentliche Meinung in Frankreich sehe von Tag zu Tag
klarer , daß sie damit übers Ohr gehauen worden sei; wenn
Deutschland auch heute noch die Räumung des Rheinlands ver¬
lange , so könne es sich darauf gefaßt machen, daß cs damit in
Frankreich auf entschiedene und unbeugsame Ablehnung stoßen
werde . Das französische Volk habe genug von der Politik der
Sentimentalität und denke nicht daran , die letzten Garantien
seiner Sicherheit aus der Han - zu geben.

Eine Spionagegeschichte des „Tcmps ".
Paris , 28. Dez . Der „Tcmps " veröffentlicht heute eine

phantastische Meldung über eine unsinnige Spionagegeschichte,
der zufolge ein gewisser Vivian Standers , angeblich der Ver¬
treter verschiedener Fluggesellschaften , nach einer strengen
Ueberwachung durch die Polizei dieser Tage verhaftet wurde.
Das Blatt behauptet , Standers sei von Dr . Weber , einem der

! Chefs des deutschen Spionagedienstes , beauftragt worden , Aus-
i künfte über französische Flugzentren zu liefern . Als Beweis

für seine angebliche Spionagetätigkeit wird einzig die lächer¬
liche Tatsache erwähnt , Standers habe der Eröffnung des Pa¬
riser Flugsalons beigewohnt . Nachher soll er versucht haben,
die Rückreise nach Deutschland in drei Etappen zurückzuliegen,
um die Polizei auf eine falsche Fährte zu locken. Man muß sich
wirklich fragen , ob der „Temps " diese an den Haaren herbei¬
gezogene Geschichte selbst ernst nimmt.

Verstärkung der Geheimpolizei an der italienischen Grenze?
Paris , 28. Dez . Wie aus Rom gemeldet wird , soll Musso¬

lini beabsichtigen, den polizeilichen Geheimdienst an der italieni¬
schen Grenze zu verstärken . Die Chefkommissarposten sollen
von IM auf 150 und die Polizeiposten auf 50 erhöht werden.
Eine entsprechende Verstärkung sollen auch die unteren Posten
erfahren.

Waffenschmuggel an der schweizerisch-italienischen Grenze.
Mailand , 28. Dez . In der Nähe der schweizerischen Grenze

wurde am Abhänge des Monte Bisbino von italienischen
Grenzwächtern ein reiches Schmnggellager entdeckt, in dem
mehrer Kisten mit 100 großkalibrigen Revolvern aufgefunden
wurden . Es wurden 15 Personen verhaftet , die jedoch bis auf
drei wieder freigelassen wurden.

Eine zehnköpfige Familie ermordet.
London , 28. Dez . Auf einem Gut in der Nähe von Far-
DW" Der heutige ): Gesamtauflage liegt ein Prospekt der

Qberamtssparkasse Neuenbürg bei betr . Spareinlagen , worauf
wir hiemit Hinweisen.

Das Geld liegt auf der Straße - auch heutzutage . Man
muß nur die Augen offenhalten und die Vorteile , die einem
in den Schoß fallen , ausnutzen . Vor allem muß man sich der
Neuzeit entsprechend umstellen und nicht denken, daß alles Gute
vom Althergebrachten abhängt . Wieviel Geld kann eine mo¬
derne Frau sparen , die grundsätzlich zum Braten , Backen und
Kochen und zum Brotaufstrich nur die Feinkostmargarine
„Blaubcmd frisch gekirnt " verwendet . Man rechne sich doch
einmal den Fettverbrauch eines Haushaltes im Jahre aus,
dann wird man leicht die große Summe ermitteln können . Da¬
bei wird die Nährkraft der Speisen nicht im geringsten herab-

, gemindert , da „Blauband " den gleichen Nährwert und die
i gleiche Bekömmlichkeit wie beste Süßrahmbutter besitzt . Die
Herstellung geschieht unter Beobachtung peinlichster Sauberkeit

i ohne Berührung durch Menschenhand . Der Preis ist nur 50
Pfennig für das halbe Pfund . Denn : — willst du sparen
und doch gut essen, darfst du „Blauband " nicht vergessen.

Paßbilder
werden schnellstens  unter billigster  Berechnung

angefettigt bei
Mberl Ven- er, Photograph.Neuenbürga.L.»

E»zri»g 3. beim Bezirksarbeitsamt.
N8. : Phata -Atelier Werktags von 8- 6 Uhr. SountagS

oa» 1l—8Uhr geöffnet.
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well wurde der Besitzer des Gutes und seine Gattin im großen
Saale des Herrenhauses ermordet aufgesunden . Kurz darauf
wurden in einem Schuppen die Leichen der acht Kinder des
Ehepaares entdeckt . Lille zehn Leichen wiesen deutliche Würge¬
male auf . Man glaubt , daß der Schwiegervater des Gutsbe¬
sitzers der Urheber der schrecklichen Tat ist.

Schneestürme und Kälte.
Moskau , 28 . Dez . Die russische pazifische Küste ist von einem

schweren Wirbelsturm heimgesucht worden , wie man ihn seit 70
Jahren nicht mehr erlebt hat . Die Wellen warfen Eisstückc
ans Land und diese zerstörten viele Fischerdörfer . Zahlreiche
Todesopfer sind zu beklagen . Ein Schneesturm suchte die Städte

Nicolaisew und Ochotsk heim . In Baikaln wurde eine Brücke
vom Sturm hinweggefegt . Aus den Trümmern der Brücke
wurden zwanzig Arbeiter fortgetrieben . Aus Kamtschatka er¬
folgte ein Ausbruch von einigen Bulkanen . Die Stadt Petro-
palowsk wurde von einem Regen feuriger Aschenmassen über¬
schwemmt.

Mailand , 28. Dez . In den Apenninen hat ein heftiger
Schneesturm große Störungen im Telegraphen - und Telephon-
verkchr angerichtet . Auch eine Hochspannungsleitung wurde
beschädigt , sodaß in Mailand und in anderen Städten für meh¬
rere Stunden kein elektrischer Strom zu erhalten war . In den
toscanischen Apenninen liegt der Schnee meterhoch.

Paris , 28 . Dez . Aus ganz Frankreich werden sehr niedrige
Temperaturen gemeldet . Im Elsaß verzeichnete man heute
17 Grad unter Null . An der Riviera ist Schnee gefallen.

Coolidge über die Intervention in Nicaragua.

Washington , 28. Dez . Präsident Coolidge gab der Auffas¬
sung Ausdruck , daß die amerikanische Intervention in Nicara¬
gua sich streng an die von den Vereinigten Staaten befolgte»
traditionellen Richtlinien hinsichtlich des Schutzes von Lebe»
und Eigentum amerikanischer Staatsangehöriger in Mittel¬
amerika halte . Eine Parteinahme in dem Streite der einzelnen
Gruppen sei nicht beabsichtigt.

Maul - und Klauenseuche.
I . Die Seuche ist erloschen in Birkeukekd sowie in

Simmersfeld , OA . Nogold , Neuweiler , OA . Calw und in
Bischweier , Oberweier , Gaggenau , Eberhof , Gernsbach,
Gausbach , Muggensturm . Bez .-Amls Rastatt , dagegen neu
arrSgebroch n in Glei » , Bez.-Amts Pwrzheim.

II . Mit Rücksicht auf den Stand der Seuche in Loffenau
sowie in den benachbarten Bezirken gellen bis auf weiteres
folgende seuchenpolizeiliche Anordnungen:

ä . Sperrbezirk . Die dem Schultheißeuamt Loffenau
von hier besonders bezeichnrten und dort zu
erfahrenden Gehöfte.

L Veobachtungegebiet . Die übrigen Teile von
Loffenau sowie Herreoalb und GeruSbach,
Bez .-Amt Rastatt , je mit Feldmark.

6 . 18 Km . Umkreis . Sämtliche Bezirksgemeinden M't
Ausnahme von Calmbach . Wildbad , Enzklösterle,
Maisenbach , Beinberg und Jgeisioch , sowie die
nicht mehr als 15 Km . von Loffenau entfernten
badischen Orte . *

Die oberamtliche Bekanntmachung vom 17 . ds . Mts.
— Enzt . Nr . 296 — wird insoweit geändert.

Neuenbürg , den 28 . Dez. 1926
Oberamt:

I .A . : Dr . Hagmann , stv. Amtmann.

Oberamlss - arkasse Neuenbürg
mit Zweigstelle in Wildbad.

Unsere Agenturen
in den Bezirksgemeinden vermitteln kostenlos alle Sparein¬
lagen und Rückzahlungen und die sonstigen Aufträge für uns.

Sie werden versehen
in von den Herren

Beinberg . . . . . . Schultheiß Schaible,
Beinbach . . . . . . Schultheiß Kall,
Bieselsberg . . . . . Hauptlehrer Fleischle,
Birkenfeld . . . . . Oberlehrer Eisenhardt,
Calmbach . . . . . Schultheiß Hörnle,
Conweiler . . . . . Hauptlchrer Lutz,
Dennach . . . . . . Hauptlehrer Kuder,
Dobel . . . . . . Karl Maulbetsch,Jmm . S ., Holzhauer,
Engelsbrand . . . Schuliheiß Wurster,
Enzklösterle . . . . . Schultheiß Keppler,
Feldrennach . . . . . Oberlehrer Stanzer,
Gräfenhausen . . . . Oberlehrer Bachteler,
Grunbach . . . . . Schultheiß Wörner,
Herrenalb . . . . . Kaufmann C . A . König,
Höfen . . . . . . . Schultheiß Feldweg,
Jgelsloch . . . - . . Schultheiß K >auß,
Kapfenhardt . . . . Schultheiß Kirchherr,
Langenbrand . . . . Schuliheiß Rentschler,
Loffenau . . . . . . Schultheiß Keim,
Maisenbach . . . . . Schultheiß Sloll,
Neusatz . . . . . . Schulrheiß Knöller,
Oberlengenhardt . . . Schultheiß Stahl,
O ' - u . Unterniedclsbach Hauptlehrer Wiegner,
Ottenhausen . . . Postagent und Kaufmann Keßler,
Rotensol . . . . . . Schultheiß Schaible,
Salmbach . . . . . Hauptlehrer Spieth,
Schömberg . . . . . Haupilehrer Schick,
Schwann . . . . . . -Schultheiß Seufer.
Schwarzenberg . . . Aüschultheiß Schwämmle,
Unterlengenhardt . . Abschuliheiß Kuppler,
W ' ldrennach . . . . Hai -p ' lebrer G ißler.

siieuendürZ , 28 . Der :. 1926.

8 tatt besonäerbn ^ nreige.

Heut « krük 8 Ilbr ist au äen k'olgen ei¬
nes Zebiaganfalls unser lieber Vater , Lckvie-
gervater , Orossvater unä Ilrgrossvater

>Vi !k 6 lm LssiZf
iw ^ Iter von 81 ^ sdren sankt entschlafen.

vis trauernäen Ujnisrbikbsnsn.

Leeräigung Donnerstag , 30 . Dezember,
nsckw . 2 Dbr , aut ckem alten ? rietlkok.

Württ .klmävii verein e.V.
Bezirk Reuenbürg.

Zm WeihnMHeier
der Blinde » am Sonntag den 2. Januar , nach¬
mittags ' /» 3 Uhr im Nebenzimmer zur „Eintracht"
in Nrvevbürg ergeht frdl . Einladung.

Gaben zur Bescherung nimmt Herr Ernst Lin be¬
mann und die Bezirksfm sorgestelle Neuenbürg dank¬
bar entgegen.

ffsll!l!lll!!>l!l!l!llll!l!llllllll!lllll!lll>l!llllllll!!lllllllllllll>lllll!l^

IUM -luiii ' ezneci 'lse!
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^ic>e ^inreige clissec ociec Ähnlicher klct
in cisr fieuishrsnummec cies AnrtÄlec"
erspart Ihnen ckss mühevolle uncl kost¬
spielige Versenden von fisujahrskarten
unci bilclet auKerclem eine vornehme unc!

wirkungsvolle  Repräsentation Ihres
üeschaites.

Aeldrennach, 28. Dezember 1926.

vanksaxuiiS.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim H imgange unseres lieben , treu-
besorgten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters,
Bruders , Schwagers und Onkels

Gottlieb Lchöuthaler , Postagent,
erfahren durften , insbesondere für die zahlreiche
B gleitung zu seiner letzten Ruhestätte von
Nah und Fern , auch den Militärvereinen von
Feldrennach , Pfinzweiler und Conweiler , dem
G sangverein Feldrennach und dem Mädchenchor
für den erhebenden Gesang , sowie für alle Kranz¬
spenden und Nachrufe sagen herzlichen Donk,
ebenso sei allen denen , die ihn während seiner
Krankheit besuchten und erfreut haben , auf
diesem Wege herzlich gedankt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Birkenfel - , 28. Dez. 1926.

vrwkssgMg.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Groß - und Schwiegermutter

Frau Anna Keller.
sowie für die liebevolle Pflege der Kranken¬
schwester und Nachbarinnen , für den schönen
Gesang der Schulkinder und allen denjenigen,
die sie zur letzten Ruhe begleiteten , herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

bis l-ebensxrüLe fertigen
nsck jeciem vortianckenen
Nicke

ptiotogrgpkiscke
V/erlislLtten
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SM kstmkok.

Bereits alle
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Ä AIM

lWrumtkn
(gebraucht , aber bereits neu)

finden Sie in den

dreiHohnloseksMusiWustts.
Pforzheim,

für Ziehharmonikas Bergstr .27
und für Zithern Ringftr . 4, für
alle anderen Instrumenten
Schelmenturmstraße 3, Nähe

Auermer Brücke.

G.E.F.Hohuloser.Pforzheim.

empfehle ich:

Rum >
Arrac-
Äurgunder-j
feinsten allen3amaika-Rvm
u. Zlllviilkli-Rtlln-Berfchuilt.

sowie neue und alte

Rot-und Weißweine
in verschiedenen Preislagen

und Qualitäten.

Obernhausen.

Mi ».
12 Wochen trächtig , bat zu
verkaufen oder gegen ein
schlachtreifes zu vertauschen,
Gewicht ca . 3 Ztr .,

Friedrich « hr.

Calmbach.
Gut erhaltener , abgeändeter

MitttSr-

Mantel,
für mittlere Figur passmd , zu
verkaufen

Bäckerei Rerrnrauv.

LedkNiM
Die

Organisation
ist d . älteste u . größte Vereinig,
u . der vornehme u . erfvlgr . Weg
d. Sichfindens d. gebild . Kreise.
Keine Vermittlg . Bundesschr.
geg. 30 ^ Porto durch Verlag
G . Bereiter , München , Maxi-
milianstr . 3l . Zweigst , imJn-
und Auslande.

Wrr skrksick« will, muß inlnitttii.
lorme ( 150 pkunck) ca . 700 neue leckere 8 slr-

1/4 7cm ne ca . 330
'/s lonne cs . 160fött-Iimngs 27 Ililk.

14'/, ^
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S k-fck. Holst . 8oI,veiiiv8vtim » lL, bestes 8.85 Air.
8 ? fck. Holst , lilsiterkoim Lüse in 8ta »lo1 5.85 Kk.
8 kkck. llolst . ttollänckörkorm Läse 3.85 Kk.

/tb ktec geMN llacknabme . k. Altona Xo. 488.

Schwann.

Anthrazit-Eiform-,
Union-Briketts,

Nußkohlen,
frei Haus oder ab Lager , so¬
wie alle Sorten Brennholz
empfiehlt billigst

Karl Geuthrrer,
Holz. u. HohlenhandrI,

Tel . Amt Nbg . 142.

in großer ^ uswabl sincl ru baden i. ä.
6. Neefl' llvflkil üuekkanlllullg.
keclruckie ülückwunscbkacten «eccien

in Kürrester strist geliefert.
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Vecksel-
korwalnre,

einzeln und in Heftchen zü
25 Pfennig zu haben.

C.Meeh 'schen Buchhandlung,
Inh . : D . Strom.
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